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Gewerkschaftskonferenz im Bildungszentrum Oberjosbach BZO bei Frankfurt fordert 

Abschaffung der Kinderarbeit und ein Sozialsiegel in einer nachhaltigen Kakao- und 

Schokoladenbranche 

 

Auf einer Europäischen Gewerkschaftskonferenz in Oberjosbach bei Frankfurt haben sich fast 

100 Delegierte von 21 Gewerkschaften aus 14 Ländern getroffen, um das gewerkschaftliche 

Netzwerk „cocoanet.eu“ in der Kakao- und Schokoladenbranche zu entwickeln. Dieses Netzwerk-

Projekt wird durch die Europäische Kommission  gefördert und gemeinsam mit wmp consult 

sowie foodworld R&C durchgeführt. Neben weiteren Workshops soll auch eine gemeinsame 

Website die nachhaltige Zusammenarbeit über Unternehmens- und Ländergrenzen hinweg 

unterstützen. Unter der Schirmherrschaft des Europäischen Gewerkschaftsbundes EFFAT und 

bei Federführung durch die deutsche Gewerkschaft NGG haben sich die Gewerkschaften fnv 

(NL), ACV (B), ABVV (B), Pro-Ge (A), Unite (UK), CFDT (F) und Solidarnosc (PL) als Partner 

zusammen gefunden. Auf der Konferenz waren weiterhin Gewerkschaftsvertreter aus Spanien, 

Kroatien, Italien, Malta, Litauen, der Türkei und Norwegen vertreten. 

 

Neben der Schaffung des Netzwerkes cocoanet.eu waren die Arbeitsbedingungen in Europa und 

Nachhaltigkeit in der gesamten Kakaokette die wichtigsten Konferenzthemen. Die Konferenz 

arbeitete an einer eigenständigen, gewerkschaftlichen Definition des Begriffes „Nachhaltigkeit“ 

im Kakao- und Schokoladensektor unter Einbeziehung der ökologischen, ökonomischen und 

sozialen Dimensionen in der gesamten Kette von der Kakaoerzeugung bis zur 

Schokoladenproduktion. Die Gewerkschafter verstehen hierunter ein anständiges Leben für alle 

Beteiligten in der Kakaokette in einer nachhaltigen Umwelt. Vorträge, Workshops, 

Filmvorführungen und Diskussionen unter Einbeziehung von Nichtregierungsorganisationen 

und Arbeitgebervertretern strukturierten die Konferenz. 

 

Die Teilnehmer erklärten zum Schluss des dreitägigen Treffens im BZO am 17.9.2010: 

 

• Kinderarbeit in der Kakaoproduktion muss endlich und endgültig abgeschafft werden. 

Die ILO-Konvention Nr. 182 vom 19.11.2000 zum Verbot der Kinderarbeit wurde von 

vielen Erzeugerländern und den europäischen Ländern mit Kakaoverarbeitung schon 

vor Jahren ratifiziert und muss endlich voll in die Realität umgesetzt werden. 

• Unterstützung und Qualifizierung von Menschen in den Erzeugerländern bei den 

Themen Boden, Pflanzen und Pestizide macht ökologischen Sinn und hat nachhaltige, 

globale Effekte. 

• Die OECD hat Leitsätze für multinationale Unternehmen hinsichtlich ihrer 

Verantwortung aufgestellt - auch im Bereich der Zulieferung. Diese Verantwortung muss 

wahrgenommen werden. Aber auch kleine und  mittlere Unternehmen in Europa tragen 

Verantwortung.  

• Faire Preise für Kakaobauern können helfen, der finanziellen Spekulation im 

Kakaosektor entgegen zu treten. Faire Preise können deshalb auch längerfristig den 

Rohstoffbereich stabilisieren und mehr ökonomische Sicherheit für die Unternehmen im 

Schokoladensektor bewirken. Damit entsteht auch mehr Sicherheit für die Arbeitsplätze 

in Europa. 

• Prekäre Arbeit, die einseitig Arbeitnehmer benachteiligt, gibt es auch am Ende der 

Produktionskette in der europäischen Schokoladenindustrie in oft ungerechter Form 

von Leiharbeit, Werkverträgen, Niedriglöhnen und befristeten Arbeitsverhältnissen. 

Auch in diesem Bereich fordern die beteiligten Gewerkschaften faire Arbeit und soziale 

Mindeststandards, was in einem Sozialsiegel zu dokumentieren wäre. 

• Die Gewerkschaften wollen in verstärkter Zusammenarbeit mit NROs und anderen 

Beteiligten ein Netzwerk für mehr Sicherheit im sozialen, ökologischen und 

ökonomischen Bereich über die gesamte Kette von der Kakaobohne bis zur Praline 

stärken. Hierfür wird ein Fahrplan für die zukünftige Zusammenarbeit entwickelt. 


